
,.Die Anzahl der darinnen befindlichen Familien ist 212, so insgesamt

717 Persohnen ausmachen. Manufacturis sind darunter nicht vorhanden,
wohl aber nachstehende Handwerker, als !2 Zimmet-Leute, 21 Schuster, 11

schneyder, 15 Leinweber, B Schmiede 9 Mauerer, 9 Wollweber, worunter nur

3 das Handwerk treiben, 1 Gläser, 3 Drechseler, 4 Faßbinder, 1 Korbmacher,
3 Leydecker, 1 Huthmacher, 1 Tauschläger, 1 Sattler, 1 Rademacher, 1 Topf-
macher oder Bäcker, 11 Brauer, 8 Bäcker, 8 Fusel-Brenner, 3 Schlächter'

. . An Handwerker fehlet es nicht und würden diejenige, so oben
specificiret seyn, nicht einmal ihre Subsistenz finden, wenn sie nicht etwa
Ackerbau hätten und Viehzucht dabey, und die Passage auf Wesel, Duisburg,
Düsseldorf, Cötlen und vice versa hierdurch ginge, denn die öfters in ziem-
licher Anzahl passirenden Karren geben den Schmieden, Stellmadrern, Satt-
lern und anderen mehr nodl immer was zu verdienen' Die einzigen so noch
Nahrung finden könnten, wären die Wollarbeiter, gestalt hier guth Wasser
zum Spühlen der Wolle und Tücher, auch wohlfeylen Lebensarth hätten,
allein, was meist in hoc paßu bei allen Städten berühret ist, muß audr hier
wiederholt werden, es fehlt uns nehmlich an einländischen und vermögen-
den Wollarbeitern und aus der Frembde kann man keine hier kriegen."

So blieb es viele Jahrzehnte. Erst als die Bevölkerung durch den Einzug
der Industrie um die Jahrhundertwende sprunghaft anwuchs, erhielt das
heimische Handwerk wieder Umfang und Bedeutung in all seinen Zweigen.

ABEND IN GARTROP

Die Feierabendglocleen blingen
Aws dern Dorl zaeit übers Feld,
Nur nocb einzelne Vögel singen,
Stumm, verlassen liegt die 

'Welt.

In den Gräften plätscherts leise,
Nur ein Licbt brennt noch irn Scblo$,
Heller Mond ziebt seine Kreise
Und be.eacbt den SternentrolS,

Nwr die hoben Bäume rauschen
Ihre alte Melodei,
Liebespärchen Küsse tduschen,
Scbzpören sicb die ewige Treu.

Alle Menschen sind nun mtide
Von des Tages Last und Pein,
Süße Rube. stiller Friede
nl;llen Dorf und Felder ein.
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Gerda Heselmann
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Der Gedanke des Zusammensdrlus- Vor allem, um die Ausbildung des
ses hat im Handwerk seitJahrhunder- gewerblichen Nachwuchses zu sichern,
ten festen Fuß gefaßt, Im Mittelalter wurden in der Gewerbenovelle von
wurden Zünfte und Gilden gebildet, 1881 wieder Innungen mit öffentl ich
die das Handwerk als Berufsstand rechtlichen Befugnissen gefordert und.
formten und seine Bedeutung für die auch die Möglichkeit der Bildung von
Wirtschaft hervorhoben. Auch im po- Innungs-Ausschüssen und Innungs.
lit ischen Raum waren die Zünfte in Verbänden gesetzlich festgelegt.
vielen Fällen aktiv.

Bereits damals beschäftigte sich die
Preußische R.egierung mit der Einfüh-
rung des großen Befähigungsnach-
weises. Das Ministerium für Handel
und Gewerbe richtete am 19. Januar
IBB'7 eine Anfrage an sämtliche ,,Her-
ren Landräthe der Stadt- und Land-
l<reise", ob die durch die Reichs-
g e w erbeordnung bewirkte Aufhebung
der obligatorischen Meisterprüfung
[(il rlas Baugewerbe zu erheblichen
\4iljständen geführt habe. Bürgermei-
sl.er Berns, Dinslaken, berichtete am
10. Februar 1887, an ,,den Königlictren
Landrath, Herrn Haniel, Hochwohl-
gJeboren, zu Mülheim an d,er Ruhr",
t lall im Bezirk keine Innungen beste-
hen würden, mit denen die Frage be-
sprochen werden könne. Die hiesi-
gen sachkundigen Handwerker seien
der Ansidrt, daß das Baugewerbe
seit .Aufhebung des Meisterprüfungs-
zwan ges keineswegs zurückgeEangen
sei. Der Bürgermeister vertrat dann
aber die Auffassung, daß damit nicht
gesagt sein solle, daß die wieder in
A.nwendung gebrachte Meisterprü-
fung nicht geei,gnet sein würde, die
Tüchtigkeit der Bauhandwerker zu
fördern (Stadtarchiv Dinslaken).

1900 wurde die Handwerkskammer
Düsseldorf für unseren Regierungs-
bezirk errichtet. Im Jahre 1909 wurde
die Kreisverwaltuno von Ruhrort

Nach Einführung der Gewerbefrei-
heit in Preußen im Jahre 1810, d i e
alle Zunftordnungen beseitigte, brach
das damals leider in Eigenbrödelei
erstarrte, steri le Zunftwesen zusam-
men. Im anbrechenden Zeitalter der
Technik und Industrie sagte man dem
selbständigen Handwerk den Unter-
gang voraus. Tatsächlich ist eine
ganze Reihe von Handwerkszweigen
in dieser Zeit vernichtet worden, so
Weber, Seifensieder und Gewand-
macher,

Zu Ende des Jahrhunderts, nadr-
dem sichtbar geworden war, daß die
Lage des Handwerks 'keinesfalls 

so
Lrostlos aussah und mit Erfindung des
Gas- und Elektromotors die Tödrnik
auch ihren Einzug in die Handwerks-
betriebe nehmen konnte, wurde die
Gewerbeordnung eingef ührt, Im Lande
hatten Gewerbevereine den Gedan-
ken des Zusammenschlusses aufrecht-
erhalten. In unserem Kreisgebiet sind
Vereinigungen dieser Art aber nicht
vorhanden gewesen.

Noch unter dem 30, November 1889
meldet der Bürgermeister der Stadt
Dinslaken, B.erns, an den ,,König-
lichen Landrath, Herrn Hammacher,
zu Ruhrort" auf eine Anfrage, ob im
Bezirk  Innungen bestünden, ,Vacat-
anzeige" (Stadtarchiv Dinslaken).



nach Dinslaken verlegt. Das Hand-
werk unserer Heimat begann im glei-

chen Jahre von der gesetzlichen Mög-
lichlceit Innungen zt gründen Ge-
brauch zu machen. Im Jahre 1909 wur-
rlen die Schmiede-Innung und die
Klempner-, Installateur- und Kupfer-
schmiede-Innung gegründet.

Nacir dem ersten Weltkrieg l9l9l20
folgten dann die Innungen des Mau-
rer-, Maler- und Tischlerhandwerks
und 6 weitere Innungen. Man wählte
für diese Handwerkszweige die da-
mals beliebte Form der fakultativen
Zwangs-Innung. Daneben bestanden
freie Innungen für das Handwerk der
Fleischer im Stadtgebiet Dinslaken
rrnd das Tischlerhandwerk für
Voerde und Gahlen/Hünxe. Keines-
wegs erstredcten sich damals alle In-
nungen über das gesamte Kreis-
gebiet. Da in mandlen Handwerks-
zweigen nicht genügend Betriebe zur
Bildung einer Fach-Innung vorhanden
waren, fand man sich in einer ge-
mischten Innung zusammenr die z. B.
Dadrdecker, Schornsteinfeger, Polste-
rer. Elektriker usw. erfaßte. Die Er-
folge der Arbeiterorganisationen be-
wiesen die Notwendigkeit des Zu-
sa mmenschlusseS.

Weitblickende Männer des Hand-
werks traten erstmalig am 19. Mai
1920 zu einer Aussprache zusammen
und versuchten, das gesamte Hand-
werlc des Kreises unter Führung eines
Inmrngs-Aussdrusses zu vereinigen.
Zu dieser Versammlung hatten die
Schmiede- und Schlosser-, Barbier'
und Friseur-, Schneider-, Metzger-,
Klempner- und Installateur-, Schrei-
ner- und Zimmerer-, Bauhandwerker-,
Anstreicher-, Uhrmacher- und Gold-
arbeiter-Innung Vertreter entsandt.
Die Bäcker-Innung und die freie ge-
mischte Innung Voerde waren nicht
vertreten. Es bestand volle Einstim-
migkeit darüber, den Innungsausschuß
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Sömiedemeister Friedridr Platt

VorsiBender des Immgsamsöusses von 1922-1924

zu gründen. Der Obermeister der
Schmiede- und Sölosser-Innung, Herr
Platt, wurde einstimmig zum ersten
'Vorsitzenden gewählt. Wegen der
Gründung einer gemeinsamen Ge-
schäftsstelle wurde auch mit der Ver-
einigung derEinzelhändlerunter dem
Vorsitzenden, Hermann Cohn, ver-
handelt.

Nach anfänglidren Erfolgen wurde
,es aber dann sehr still um diese Or-
ganisation. Aber nach 2 Jahren, im
}y'rai 1922, nachdem der Einzelhandels-
verband beschlossen hatte, eine Ge-
sdräftsstelle zu gründen, wurde auf
Einladung des Schneidermeisters
Poothauf einerVersammlung ein vor-
berei tender Ausschuß gebildet, be-
stehend aus den Herren Platt, Pooth,
Ilelrnich, Stallmann, Stöcker, Giesen,
I4irrrnings und Neukäter. In der Ver-
sammlung am 5. Juli 1922, vertre-
ten waren die Friseur-, Sdrlosser-,

Schmiede-, Sdrneider-, Sdruhmadter-,

Scirreiner-, Uhrmadrer-, Klempner-

und Anstreicher-Innung, sowie die

6emischte Innung Voerde, mit den

öbermeistern und je 3 Mitgliedern'
wrrrde der Innungsaussdruß offiziell
gegriindet. Der Vorstand setzt sich

wie folgt zusammenen:

t. Vorsitzender: Friedrich Platt

Stellvertreter: Gerhard Mönnings

Schriftführer: Wilhelm SemPell

Stellvertreter: Herm. Oedringhaus

Kassierer: Wilhelm Stallmann

Stellvertreter: Hermann Louwen

Beisitzer: Scholten, Neukäter
und Bückmann.

Im August des gleidren Jahres
wurde der Innungsausschuß für den
Kreis Dinslaken audr Vertrauens-
stelle der Handwerkskammer Düssel-
rlorl. Der bereits vom Einzelhandels-
verlland eingestellte Syndikus Dr.
Spellelcen wurde gleidrzeitig Ge-
s<Lä [tsf ührer des Innungsausschusses'
Die Geschäftsstelle befand sich im
Gesellschaftszimmer der Gastwirt-
schaft Holtbrügge. Die in Walsum be-
stehende Vereinigung der Gewerbe-
treibenden unter dem Vorsitz der
Herren Kempken und Baßfeld trat
ebenfalls den vereinigten Verbänden
bei .

In großen Kundgebungen wehrten
sich die mittelständischen Verbände
._- auch der Wirteverein, der bereits
seit 1902 bestand, war beigetreten -
gegen die Erhöhung der Gewerbe-
steuer. Mitglieder der Verbände wa-
ren erfolgreich im politisdren Raum
tätig. Es wurde ein Kampffonds ge-
stiftet. Die Getränkesteuer wurde in
Dinslaken zu Fall gebracht.

Der wirtschaftliche Zusammenbruch
$urch die Inflation im Jahre lg23
orachte auch für die Organisation
9roße Sdrwierigkeiten. Immerhin ge-
rang es, den Innungsaussdruß weiter-
ntn aktionsfähig zu halten.

Malermeister Wilhelm Sempell
vorsibender des Innungsaussdtusses von 1924-1934

Kreishmdwerksmeister von 1934-1937

Die Tagesordnungen der Versamm-
lungen in dieser Zeit behandelten
Themen, wie Erhebung einer Zwangs-
anleihe, Eirtführung der Umsatzsteuer,
der Vermögenssteuer, der Einkom-
mensteuer, die Deutsche Nothilfe, Be-
schlagnahme gewerblidrer Räume,
Preisschilderverordnung, Wucher,
Mietzuschläge, Unterstützungskasse,
Bildung einer Verbands-Kranken-
kasse, Kreditfragen.

Im Jahre 1924 war die Arbeit auf
der Geschäftsstelle so gewachsen, daß
man auf der Eppinghover Straße
Nr. 24 ein eigenes Büro einrichtete,
Möbel und Büromaschinen besdraffte
und Hilfskräfte einstellte. Im gleiöen
.Iahre wurde der Malermeister Wil-
helm Sempell Vorsitzender des In-
nungsaussdrusses.

Syndikus Dr. Spelleken sdried am
1. 9. 1925 aus und übernahm die
Stelle als Geschäftsführer eines Fadr-
verbandes. An seine Stelle trat Syn-
dikrls E. Lindemann. In den Versamm-
lungen dieser Jahre wurden neben den
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immer wiederkehrenden Steuerfra-
gen, das Aufwertungsgesetz und Kla-
gen über die Preispolit ik der kartel-
l ierten Großfirmen behandelt. Eine
Sterbekasse wurde gegründet.

AmEnde desJahres wurde derPlan
eines eigenen Hauses besprochen, Zu
diesem Zwe& war die Gründung einer
Baugenossenschaft vorgesehen. Am
10. B. 1928 wurde dann die Hausbau
G,m.b.H. von den Verbänden gegrün-
det. Zunächst war ein Grundstück an
der Ecke Schiller-BIücherstraße ge-
kauft worden, das später mit der Stadt
Dinslaken gegen das Grundstück Duis-
burger Straße 56 ausgetauscht wurde,
Ob diese Bausteile günstiger war,
bleibt sehr fraglich, da das Haus über
dem Rothbach Eebaut werden mußte.
Die Baukosten stiegen beträchtlich.

Im Oktober 1928 wurde in einer
Versammlung ein scharfer Protest er-
hoben, gegen Eingemeindungspläne,
die das Ziel hatten, den Kreis Dins-
laken zu zerschlagen. Scharf ange-
griffen wurden der Regierungspräsi-
dent, der Ruhrsiedlungsverband und
die Industrie- und Handelskammer.
Es wurde einstimmig abgelehnt, daß
die Kreise Dinslaken mit Rees zu
einem Lippekreis vereinigt würden.
Bereits damals schlug das Handwerk
vorr aus dem Kreise Dinslahen eine
kreisfreie Mittelstadt zu bilden. Nach
einem Vortrag des Herrn Voigt vom
Innungsausschuß Essen wurde be-
schlossen, eine Treuhandstelle für
Steuer- und Buchführungsfragen ein-
zurichten.

Am 1. 5. 1929 schied Herr Linde-
mann aus der Geschäftsführunq aus.
An seine Stelle trat Herr Dr. . läfrnte
aus Mülheim.

In den Jahren 192g und 1929 wurde
die 

.gemcinsame Geschäftsstelle der
verDande -  das Gewerbehaus - 'er -
richtet.
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Die folgenden Jahre bradtten Er-
folge in der Arbeit für den Berufs-
stand und für die einzelnen Mitglie-
der der Innungen. Gestützt auf die
Organisation wurden die wirtschaft-
l ichen Krisenjahre überstanden.

Im Jahre 1934 wuiden durch gesetz-
liche Verordnungen die bisher be-
stehenden Innungen aufgelöst und in
Pflicht-Innungen für das gesamte
Kreisgebiet umgewandelt. Der In-
nungs-Ausschuß wurde zvr Kreis-
handwerkerschaft umgebildet. Uber-
örtliche Fachinnungen wurden für die
in geringerer Betriebszahl vorhande-
nen Handwerkszweige eingerichet.
Die Kreishandwerkerschaft für den
Kreis Dinslaken umfaßte damals 890
Betriebe in 13 Pflichtinnungen. Dazu
kamen 125 B,etriebe, die über entspre-
ctrende Fachinnungen auswärtigen
I(reishandwerkerschaften angeschlos-
sen waren.

Das Jahr 1935 brachte die gesetz-
liche Einführung des jahrzehntelang
geforderten großen Befähigungsnach-
weises. Zur selbständigen Ausübung
des Handwerks war für die Zukunft
nur der berechtigt, der eine hand-
werkliche Meisterprüfung abgelegt
hatte.

Die Bestimmungen des großen Be-
Iähigungsnachweises wirkten sich po-
sit iv für das Gesamthandwerk aus.
Zwar ging die Betriebszahl zurüdr,
qualitativ war aber eine Steigerung
cler Durchschnittsleistunq festzustel-
len.

Dr. .Iahnke trat am 24. 12. 1935 als
Geschäftsführer aus den Diensten der
Kreishandwerkerschaft aus. Neuer Ge-
schäftsführer wurde Dr. Josef Müller,
der die Geschäfte bis zum Juli 1937
führte. Von 1924 bis 1937 hatte Ma-
lermeister Sempell, zuletzt als Kreis-

t

Bäckermeister Helmut Sdrollin
Kreishandwerksneister von 1937-1945

iiandwerksmeister, den Vorsitz ge-
führt. Als Nachfolger wurde Bädrer-
meister Helmut Schollin berufen.

Die Umbildung der bisherigen Ver-
bände des Einzelhandels und der
Gaststätten in Wirtsdraftsgruppen
brachte eine Aufhebung der Büro-
gemeinschaft, die 15 Jahre lang be-
standen hatte.

Die Gesdräftsführung des Einzel-
handels wurde nadr Wesel verlegt.
Auch die Kreishandwerkersdraft ver-
l ieß das Gewerbehaus und bezog ein
Büro in der Kaiser-Friedridr-Straße 53
(heute Breite Straße). Die Hausbau-
gesellsdraft, gebildet von den Ver-
bänden, war seit Jahren in finanziel-
len Schwierigkeiten. Nadrdem die
Stadt Dinslaken als Bürge die Ver;
pfl ichtungen ablöste, wurde das Ge-
werbehaus verkauft. Flätte man da-
mals die Entwid<lung vorausgeahnt,
w.lre der Entschluß zum Verkauf
wahrscheinlidr nicht gefaßt worden,

Nach dem Weggang des Gesöäftsfüh-
rers Dr. Müller, der heute die Ge-
schäfte des Zentralverbandes des Me-
chanikerhandwerks führt, war von
November 193! bis Oktober 1938 Dr,
Hugo Rothstein als Geschäftsführer
angestellt. In den folgenden Monaten
übernahm Assessor Spieß von der
Handwerkskammer Düsseldorf kom-
missarisch die Geschäftsleitung. Kreis-
handwerksmeister Schollin verlegte
die Geschäftsstelle in sein eigenes
Haus, Eppinghover Straße 20, am Alt.
markt.

Im März 1939 wurde Herr van Sdre-
wyck zum Geschäftsführer bestellt. In
den Jahren vor dem Kriege wudrs die
Arbeit auf der Geschäftsstelle lawi-
nenartig an. Nidrt nur die Aufgaben,
die sidr aus der Stellung der Kreis-
handwerkersdraft als öffentlidr-redrt-
licher Körperschaft ergaben, waren zu
erledigen, sondern auch vom Staat
übertragene Angelegenheiten, wie die
Vorbereitung der Rohstoffbewirtsdraf-
tung für alle Handwerkszweige und
Aufgaben aus dem Vierjahresplan
waren hinzugekommen.

Der Ausbruch des Krieges brachte
ein noch größeres Maß an Arbeit. Der
Geschäftsführer wurde im Juni 1940
eingezogen. In dieser Zeit wurde die
Gesdäftsführung von einer benach-
barten Kreishandwerkerschaft mit
übernommen. Audr wurden Aushilfs-
kräfte eingestellt.

Der Kr,eishandwerksmeister und die
Obermeister der Innungen hatten in
dieser Zeit besondere Verantwortung
zu tragen. Gegen Ende des Krieges
'wurde auch Kreishandwerksmeister
Schollin zum Wehrdienst eingezogen,
Der Zusammenbruch 1945 führte zum
vollständigen Erliegen der Tätigkeit.
Die .Akten und Unterlagen und die
Büromaschinen wurden zum größten
Teil von Unberufenen aus den Ge-
schäftsräumen entfernt.

j

65



Im Mai 1945 wurde Friseurmeister
Paul Reinid<e aus Dinslaken-Lohberg
kommissarisch vom Landrat Dr. Zorn
zum Kreishandwerksmeister bestellt.
Paul Reinicke setzte sich mit ganzer
Kraft für den Aufbau ein. Am 3. Ok-
tober 1945 wurden für alle Innungen
vom Präsidenten der Handwerkskam-
mer auf Vorschlag des Kreishand-
werksmeisters in einer Versammlung,
in Anwesenheit des Landrates. die
Obermeister der Innunqen kommissa-
risch eingesetzt.

Für einige Monate befand sich die
Geschäftsstelle in der Städtischen
Viehhalle auf der Hünxer Straße. Die
Räume wurden von der Besatzungs-
macht in Anspruch genommen und
eine erneute Verlegung in das Ge-
sellschaftszimmer der Gastwirtschaft
Feldkamp, Breite Straße, war die
Folge.

Die Rohstoffbewirtschaftung nahm
immer größere Formen an, Allein die
Verteilung von Bezugsdreinen bei-
spielsweise übertraf die eigentliche
Organisationstäti gkeit.

In der damaligen brit ischen Besat-
zungszone waren die gesetzlichen Be-
stimmungen für das Handwerk weiter
in Kraft geblieben, Auch der große
Befähigungsnachweis wurde weiter-
hin gesetzlich gefordert.

Viele Antragsteller, die zum größ-
ten Teil aus Industrieberufen stamm-
ten, wollten selbständig werden und
wünschten, in die Handwerksrolle
eingetragen zu werden. Zum aller-
größten Teil wurden Ausnahmegeneh-
migungen beantragt, die nur in wirk-
lich begründeten Fällen von der Hand-
werkskammer Düsseldorf q,enehmiqt
werden konnten.

Friseurmeister Paul Reinicke
Kreishandwerksmeister von 1945-1947

In der Obermeisterversammlung
schlug er als Nachfolger Herrn Neß-
bach vor, der einstimmig gewählt
wurde,

1946 und 1947 wurden in allen
Innungen Vorstandswahlen durchge-
führt. Dabei wurden folgende Hand-
werksmeister als Obermeister oe-
wählt:

Bäcker-Innung:
Bäcker,rneister Fritz Bücher

Baugewerks-Innung:
Maurermeister Hermann Hülsken

Dachdecker-Innung:
Dachdeckermeister Heinrich Krott

D am ens chn ei d er-Innun g :
Damens chnei d ermei s t erin
Frau Holtkamp

Geschäftsführervansctrewvckfolqte 
Elektro-Innung:

am r. November 1946 eine; R;irä 
Elektromeister wilhelm Scherer

nes Heimatkreises Geldern, wo er Fleischer-Innung:
gleiche Aufgaben übernahm. Fleischermeister Theodor Gossens
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Friseur-Innung:
Fris.eurmeister Paul Reinicke

Llerrenschneider-Innung :

[ - le l renschneidermeister  Johann Köni tz

t(temPner-Innung:
I(lempnermeister Wilhelm Upmeier

fzlaler-Innung:
Irrlalermeister Johann Stricker

lrzle chaniker-Innung :

lv fechanikermeister  Wl lhelm Isselhorst

Schmiede-Innung:
Schmiedemeister Heinrich Krechter

Schuhmacher-Innung:
Schuhmachermeister  Bernhard EuI

Tischler-Innung:
Tischlermeister Peter Weuster

Am 24. November 1947 fand die
Wahl des Kreishandwerksmeisters
und der übrigen Vorstandsmitglieder
der Kreishandwerkerschaft statt. Der
Obermeister der Maler.Innnung, Herr
Stricker, wurde zum Kreishandwerks-
meister gewählt. Die Herren Hülsken,
Bücher, Weuster, Könitz und Schwe-
fer wurden zu Vorstandsmitqliedern
bestimmt.

Im gleichen Jahre wurde Fühlung
mit der Kreisverwaltung wegen des
Anhaufs eines Grundstücks zum Bau
einer Geschäftsstelle aufgenommen.
Es wurde ein Bauausschuß gebildet.
Der Kaufvertrag für ein Grundstüdr
in der Moltkestraße wurde abge-
schlossen, Die Währungsreform machte
allerdings die Pläne zunächst zunichte.

Am 1. 4. 1948 wurden 3 weitere In-
nungen für das Kreisgebiet gebildet,
ttnd zwar die Schlosser-Innung, Ober-
neister wurde Herr Tappe, die Satt-
ler-, Polsterer- und Dekorateur-Innung,
Obermeister Herr Boland, und die
Uhrmacher-Innung, Obermeister Herr
itcrsken. Der Kreishandwerkerschaft

Malermeister Johann Stricker

Kreishandwerksmeister seit 1947

waren damit 17 Innungen angeschlos-
sen. Die Währungsreform brachte
eine Fülle von zusätzlichen Aufgaben.

Der neugewählte Präsident der
Handwerkskammer für den Regie-
rungsbezirk Düsseldorf, Dipl.-Ing.
Schulhoff, nahm Gelegenheit, wichtige
Probleme des Handwerks im Kreise
der Obermeister zu erörtern.

Enger Kontakt wurde in allen Fra-
gen mit den dem Handwerk nahe-
stehenden Ratsherren gehalten.

In allen Innungen wurden die vor-
gesehenen Gesellenausschüsse von
den Gesellen gewählt.

Am B. Mai 1949 trat das Handwerk
erstmalig mit einer großen Lehr-
lingslossprechung an die Offentlich-
keit. In Anwesenheit von Eltern und
Verwandten wurden 156 Lehrlinge
aus den Frühjahrsgesellenprüfungen
losgesprochen. Präsident Schulhoff
hielt die Festrede.
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Am 6. 8. 1950 wurde anläßlidr des
60-jährigen Bestehens der Kolpings-
familie ein großer Handwerkerzug
veranstaltet. 15 Wagen waren von
den Innungen aufs beste hergeridr-
tet. Etwa l0 0O0 Menschen säumten
die Straßen der Stadt.

Auf Veranlassung der Kreishand-
werkerschaft wurden im August sämt-
liche Behörden zu einer Tagung ein- .
geladen. Einziges Thema dieser Zu-
sammenkunft war die Bekämpfung
der Sdrwarzarbeit.

Das Jahr 1950 bradrte Neuwahlen
in den Innungen. Obermeister Scherer,
Elektro-Innung, sdried aus, an seine
Stelle trat Obermeister Ridr. Mölle-
ken. Der Vorstand der Kreishandwer-
kersdraft wurde wiedergewählt.

Im Rahmen der großen Heimat-
A,usstellung ,KADIWA", an der das
Handwerk maßgeblidr beteiligt war,
wurde am 25. 7. l95l der ;,Tag des
Handwerks" als größte und meist-
besudrte Veranstaltung der Heimat-
wodre durchgeführt. Präsident Sdrul-
hoff hielt die mit großem Beifall auf-

genommene Festrede. Bergw
direktor Dr. Barking überbradrte
Grüße des Heimatvereins. Land
Verhoeven sah, wie er in seiner
spractle ausführte, in der T
daß der Bergwerksdirektor vor
Handwerk sprach, ein symbol
Zeidren der Verbundenheit der W
schaft mit dem heimisdren Han

Im Januar 1952 kam es zu ein
Protestversammlung gegen die Ve
gabe von Bauarbeiten d,er öffentlidreri
Hand an auswärtig.e Firmen. Mit
sem Thema befaßte sich audr
öffentliche Kreistagssitzung vom 31, I
t952.

Im März 1952 wurde von den V
bänden der Landwirtschaft, des
und Grundbesitzes, des Gasts
gewerbes sowie der Kreishan
kerschaft die Kreisgruppe des Mitte
standsblockes gegründet.

Im gleichen Monat fand eine T
gung der Lehrlingswarte aller I
gen statt, auf der die
der Abteilung Berufsberatung des
beitsamtes referierten.
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Wagen der Zimmerer im großen Handwerkerzug am 6. August 1gS0
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1952 und 1953 wurden in den Innun-
gen Neuwahlen nadr den Satzungen
durchgeführt. Ein Wechsel trat bei der
Friseur-Innung ein, bei der der lang-
iährig tätig gewesene Obermeister
ireinicke aus Gesundheitsgründen sein
Amt niedergelegt hatte. Neuer Ober-
meister wurde Herr Berg. In der Bau-
gewerks-Innung wurde Herr Sdrwe-
fer zum Obermeister gewählt. Ober-
meister der Fleischer-Innung wurde
Herr Alefs. Neben Kreishandwerks-
meister Stricker lr,hrden di.e Herren
Tappe, Schwefer, Weuster, Ridr. Möl-
leken und Fritz Büdter als Vor-

a;.i,'Elll;

standsmitglieder der Kreishandwer-
kersdraft gewählt.

Am 20. März 1953 versöied der
zum Ehrenobermeister ernannte PauI
Reinicke. Unter großer Beteiligung
des Handwerks wurde der verdiente
Handwerksmeister zu Grabe getragen.

Im April des glei&en Jahres wur-
den in einer Großveranstaltung 180
Lehrlinge losgesprodren und im Juni
die neueingestellten Lehrlinge feier-
lidr eingeführt.

Auf Wunsdr der Mitglieder wurde
1953 eine Kraftfahrzeuqmedraniker-

Das neue Haus
des Hanilwerks
in Dinslaken
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Innung für unser Kreisgebiet von der
Aufsichtsbehörde genehmigt.

Nach Erlaß der neuen Handwerks-
ordnung wurden im Jahre 1954 neue
Satzungen in den Innungen beraten
und angenommen. Die Vorstände
wurden neugewählt. Die Kreishand-
werkerschaft wurde nach den Bestim-
mungen des Gesetzes zur Ordnung
des Handwerks vom 17. 9. 1953 um-
gebildet. Der Vorstand wurde wie-
dergewählt.

Aus dem Gedanken heraus, daß
eine große Organisation einen Mittel-
punkt in Form eines Hauses braucht,
begannen Verhandlungen mit der
Stadt Dinslaken für den Ankauf eines
Grundstückes zum Bau einer eigenen
Geschäftsstelle. Zunächst war ein
Grundstück in der Nähe des Bahn-
hofes gedacht. Später wurde das
Grundstück Hauptstraße 90 vorge-
schlagen und gekauft. Es wurde fest-
gelegt, das Grundstück gemeinsam zu
bebauen, und zwar im vordersten Teil
die Stadtbücherei als Eigentum der
Stadt zu errichten und die Geschäfts-
stelle sowie die Wohnunqen als
Eigentum der Kreishandwerlierschaft
an der neu geplanten Straße z!
bauen. An den Verhandlunsen mit
der Stadt war Obermeister Slchwefer
sehr stark beteii igt. planung und
Bauleitung wurden dem Architekten
Sell, Handwerkskammer Düsseldorf
und dem Architekten Ufermann, Dins_
laken, übertragen.

Das Gebäude wurde als eine echte
Gemeinschaftsarbeit, bei der sehr viel
rreiwil l ige Arbeitsstunden, Gesellen_
Prüfungsarbeiten und Spenden von
Mitgliedern und Lieferfirmen wesent_
lich weiterhalfen, errichtet. Die Ge-
schäftsstelle umfaßt einen Vorraum

als Warteraum, ein Hauptbüro
4 Arbeitsplätzen. Die großen Fens
sollen zu Ausstellungszwecken
wandt werden, Hier ist die Mögl
keit gegeben, vorbildliche handwer
liche Arbeiten auszustellen. Das
schäftszimmer hat .handwerklich
arbeitete Möbel und Einbauschrä
Ein kleines SitzunEszimmer vervol
ständigt das Büro.

Kunstmaler Heiduck hat die Fro
seite des Hauses künstlerisch qesta
tet. Symbolisch ist eine Reihe v
HandwerkszweiEen durch Figuren
Mosaikarbeit angedeutet. Umrah
wird die Darstellung von
Beschriftung:

Erbaut von der Kreishand
schaft und dem Rat der Stad.t Di
laken mit Bürgermeister Willy Lan
termann,
Gefördert durch die Handwerkskam
mer Düsseldorf, Präsident Dipl.-Ing
Georg Schulhoff.
Vorstandsmitglieder und Vertrete
versammlung der Kreishandwer
kersdraft für den Kreis Dinslaken
Kreishandwerksmeister Johan
Stricker, Obermeister Wilhel
Tappe, Fritz Bücher, peter Weuster
Ernst Schwefer, Bernhard Mali
nowski, Ridrard Mölleken, Elisa
beth Holtkamp, August Alefs, Ku
Berg, Johann Könitz, Withelm U
meier, Heinrich Banning, Wilhel
Isselhorst, Heinrich Schult. Fr
Hagdorn, Bernhard Eul, A
Kersken.
Möge das Haus Mittelpunkt d

berufsständischen Lebens des Han
werks im Kreise und Zeidren
Einigkeit sein.

Gott segne das ehrbare Handwerk
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Das Handwerl( in Zahlen
Betriebs-, Beschäftigten- und umsatzzahlen des Handwerks nach statistischen

Unterlagen der Kreishandwerkerschaft Dinslaken.

Im Kreise Dinslaken sind 856 Handwerksbetriebe mit insgesa mt 3 474
Besc'häftigten vorhanden.

Der Jahresumsatz betrug nach der letzten amtiichen Handwerksstatistik
inr .Iahre 1949 26 Mill ionen DM.

Die nachstehende Aufstelung zeigt die vielgestaltigkeit des heimischen
I l . rndwerks:

Handwerkszweio

L Bauhandwerke

Hochbau, Tiefbau, Beton- und Stahlbetonbau
Brunnenbauer
Schornsteinbauer
Fliesenleger
Beton- und Kunststeinhersteller
Straßenbauer und pflasterer
Stukkateure und Verpurzer
Zimmerer
Dachdecker
Steinrnetz
Maler
Elektro-Installateure
Klempner- ,  Insta l la teure- ,

Zentralheizungsbauer
Lüftungsbauer- und

Schornsteinfeger

2. N ahrungsmittelhandwerke

Bäcker
Bäcker und Konditoren
Konditoren
Fleischer
Roßschlächter

Betriebe

2t6

4L
t 9
5

40
I

t 2

I
o]

i

.?
I

45
I
2
5
3
3
7
6

1 5

6B
26

28
4
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